
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 15 (1889)

Heft: 8

Artikel: Eine Fabel

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-428547

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-428547
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


©udfaften ift ein luftig ©piel,
SRan lernt babei gar fettfam niel,

SBaê in ber weiten SBelt gefebiebt,

Grfrifdjt bamit §erj unb ©emütb ;

2Benn nun nod) gor jum Ueberftufi

Ter £>err Tireftor S5bantafuë

2Rit gtofeer Sunft unb regem gleife

Gê fo au arrangiren roeif3,

Tafe, roie in taufenb unb einer Stacht,

@ar SBenn" unb Slbet" £>od)äeit macbt,

©o brennt balb 21 Qeê licbterlob

Ober bie SBelt roirb ftbel unb frob,

SBie man nod) nie ÛRidjtë bat erlebt.

©eib ftiQ, ber SSorbang ob ftd) fdjroebt!
* **

§err ©ott, roaë mufe man ba erbliden,
SDaS ift ein SBilbnife jum Gntjüden :

SRodjefott, ber rotbe Saternenmann,

3ft roorben Tarmftäbtifdjer Untettban,
Sllë Ginjäbrigfreiroilligeninfttuftor
©djreibt er ben jungen Seftionen uor ;

Unb Gaffagnac, ber £öroengleid)e,

2Rit SSfötdjen nun, roie ©ammet roeidje,

3ft roorben Sebtamtêfanbibat

Tort, roo man Änepfle unb ©pe&le bat.

Sludj TO oft, ber roitbe ÎDlenfdjenfreffer,

3ft nun ein Unioerfttät*profeffer
Unb liest in einer roeifeen Gtaoatte

Sluë ÜRacbianell bte fdjönften 3itate,
©eftebt aud) Slbenbê in ber ©oirée,
SSei 93i?cuitê unb nerbünntem Sbee,

SBaê man in feiner greibeit" gelefen,

©ei nur ein fdjledjter SBifc geroefen,

$err Téroulèbe befcbeibentlidj

Uebt in Qi'^i "nb £>adbrett ftd).

Unb fo bie ©pijjel auê SBerlin

Sllë Snroter nun im Sanb betumjieb'n
Unb fdjnaberbüpfeln politifdje ©loffen.

Ter 35apft unb feine DRadjtgen offen,

Ter 35bilofopbie fahjtifcbe ©elfter.

(Sine braf}ifd) t>f)autoftifd)e Äom'öbte.

Tann ©tod er unb ber Sogcnmeifter,

Grfdjeinen alê gelabene ©äfte

Sin einem neuen SBartburgfefte,
SBobci ftd) jeigt atê Gbrenbiener,

Sllë Siebling 3111er, ber ©roferabbiner.

fiouiie 2Rid)el ju biefer grift
3n üRabrib §ofbame roorben ift.
Ter SBädermeiftet auê SSarië,

Ter feinen fdjroarjen ©aul oerliefe,

3n ^otêbam, ber gottfeligen ©tabt,
Sllë SRentier bomiäilirt ftd) bat.

Tie biëber 3eitun9^T(ftreiber roaren,

Tie bienen nun alê ^anitfdjaren,
Um ftatt nom $ult auê nur ju be$en,

©id; tübn in SSofttur ju fetten

Unb bei bem näcbften SBeltenbranb

3u jeigen ftd) mit tapfrer §anb,

3n ben aüergefäbrlidjften SReib'n

Tie SlUererften ftetë ju fein ;

SBie mancber roeife SRebaftor

©prengt alë ber fütjnfte ba beroor
SEBie ÜRandjer, ber fonft blieb im Stillen,
Sann alê ©trateg' fid) nun entlüden
SRun, roeld) ein 9Bunber mufe id) fdjauen,

2Ran tann ja taum ben Singen trauen,

Ter SRorbpol ift nun aud) entbedt

SBer bat baê SJiätbfel auêgebedt?
Gin §erfd), ber bat baê ©d)iff getommanbirt ;

Gin 2eb, ber bat baê ©teier geregirt ;

SReun Sag, nadjbem man bie Sinter gelidjtet,

SBarb bie erfte îîorbpolroaareball errietet
Unb ein Slbjablungëgefàjâft erftellt,
©ott'ë SBunber, roie tunb ift bie grofee SBelt

Slber fern bafür, im ©üben,

Ta ried)t'ë nidjt juft nad) greub unb gtieben,
Tie ©djroarjen, bie Gaffern unb Hottentotten,
Tie laffen nid)t länger ftd) oetfpotten,
Tie geben munter per ©djiff unb glofe

Sluf'ê europäifdie Ufer loë

Unb jroingen mit $olbenfd)lägen bie SBeifeen

3n ben alletfaucrften Slpfel ju beifeen,

Unb ftatt in gjrad unb enge SBefte

§infott ftd) ju tleiben bei bem gelte

3n geberfdjürjen sierlid) bunt.

3n 5Rafen unb Obten, ba ftedet runb

Ter fiaffernelepbontenorben,

Ter ertra nun ift gegrünbet roorben.

Gin anber SBilb auë SRonaco
2Rad)t meine ©ecle roieber ftol),

Tort roirb ftatt aûeë Safterê SSlage

3>n parabiefifd) fdjöner Sage

Gin Sllterëafnt für Slrme gegrünbet ;

Ter 3oîeTjflub ftd) unterroinbet,

©tatt ferner SSfetbe ju Sobe ju be^tn,
Slm ÜJlenfcfaenröofjI fid) ju ergeben.

Gin ungekrönter Jinfelprins
Ueber ftd) gar leid)t geroinnt'ë,

Süunmebr in feinen reiferen Sagen

Dîidjt mebr nacb ©innenluft ju jagen.

Slud) fafet ein roeiberreidjet 3Jiann,

SSon ©id)t geplagt, ben tlugcn ?ßtan

ORit sroei SBataillonê Gircafftetinnen
Ginen ©amariterfurê ju beginnen;
Unb 2Rand)er, ber nidjt ein îRufelmann ift,
©amariter roitb jur gleichen gtift.
3mölf ©üterjüge ju äroanjig SBagen

©ab flaunenb man in biefen Sagen

Soll Jgnpotbeten unb ©djulbpapieren

©id) bei Steapel tonjentriren,
Unb toute la boutique 51t einet ©tunb

©djmife man in beë SBefuuiuê ©djlunb;
SBie -Ftandjet triegte oor £ad)en ben firampf
93ei foldjen 35apierrouftë ©tant unb Tampf

' 7~~
©0 ging eê ju, ibr lieben Sefer,

SBät' Äan^ler id) unb 9îeid)êoerroefer,

©0 roirb eê geb'n, fobalb einmal

Taê SBabtbeitreben nid)t ift fatal,
Unb fobalb man tann' auê Saubenmift

©elb prägen, baë gut unb gültig ift.

(Sine §abel.
SBar eine alte SRübe, bie folgte U)rem £>errn,

S3eim Sagen unb beim ©djlagen ba blieb fte niemalê fern;
Ten SBären tübn $u ftellen in roilber gelfenfd)lua)t,

Ten Stäuber SBolf 5U roürgen auf roinbeêfd)neQer g(ud)t
SBar ibre tjöcrjfte greube, fte folgt beê ©rafen îrofe.
S3eim blut'gen SBaffentanje nerliefe fte nie fein SRofe.

T'tum liebt' ber ©raf non §erjen ben roilben treuen §unb,
Taê roatb burd) fd)arfe SBiffe gar mand)em §ofberrn funb.

Ta ftarb ber ©raf, eê fefct ftd) fein Gntel auf ben %bxm,

Ter ftarlen 9iübe folgte ibr fdjroad) geratb'ner ©obn ;

Tod) bleibt ber junge Söter für $rieg unb 3agb %w fd)road),

©0 tbut et'ê bod) im ©eifeen ber Diübe treulid) nadj.

Potljologie ber ©egenroart.

grau: 3>et^t mufet bu bid) entfd)eiben, lieber SKann, mann unferm

§ansli feine Saufe fein foü."
SRann: SBann bu roiûft, 'ê ift mir Sllleê egal; nur am ©onntag

nicbt, ba baben roir ©djû&enauêmatfd), unb am DJÎontag nid)t, ba ift ©tatuten=

renifton bei ber Harmonie. Slm TOittrood), ba giug'ë roobl, aber ba roirb
ein 93ed)er eingeroeibt beim ^abtgängernerein, ba tann id) nicbt febten. Ter
Tonnerëtag roät' ber fcbönfte Sag, nur biefemal mufe id) an bie 33orbefpred)ung

für bie ©roferatbëroablen. 5Rimm ben greitag, bod) tjalt, nein, ba fingen
roir bem ©emeinbëprâftbenten feiner Sod)ter ein ©tänbd)en. SBir mad)en'ê

balt am ©amftag, id) roill mad)en, bafe icb ftüb beimtomme, benn norerft
bab' icb im S3etein für £>âuêlidjfeit einen Sîortrag ju balten.

Der Eifelthnrm.
Was soll der Eifelthurm, wird er Boulanger's Kaiserthron
Bedeutet er Konfusion und Lärm von Babylon
Soll er zum Galgen werden für die arme Republik,
D'ran man das Ministerium wird hängen Stück für Stück
Den Thurm macht sich zum Freiheitsbaum der Helmbuschgeneral ;
Von dort aus gibt zum Rachekrieg er nächstens das Signal.
Der Eifelthurm erinnert stets an Deutschlands Rheinprovinz ;
Kriegsdonnerwetter rüstet sich, im nächsten Jahr beginnt's.
Der Eifelthurm wird dienen auch zur Exposition,
Daran man die Regierungswäsch aufhängen kayin zum Hohn.
Wie ihr ihn keck und schwindelhaft gen Himmel ragen seht,
So ist er auch des Schwindelthums genauestes Porträt

(Sin ftbeleê ©efättgnttj

ift bocb biefer Canton Se f f i n. Tütfen fte teine ©tteicbe madjen, fo madjen

fie in © t r e i d) u n g. Tie oäterlicbe SRegierung bat für ibre Sanbeëtinber

Sllleê nur nidjt fo niel SSrob, bafe fte ;u §aufe bleiben tönnen. ©leid)--

roobl nerlangt fte, bafe bie, roeldje beimfommen, ben SBiffen auê ibrer §anb
freffen. ©ie ift audj febr tolerant, ©ie ftraft Seinen, ber nidjt für fte

ftimmt, roenn er am SBabltag ju §aufe bleibt. 3a, fte ift fo beforgt, bafe

fie fo Ginem bie Sbüren beê SBabllofalê nor ber SRafe jufdjlägt, bamit er

nidjt in bie Suafaf' fommt. SBenn bie ©elbftmörber fpehtlatio roären, fo

roürben fie alle nadj bem Seffm geben, ©egen baê SSerfpredjen, ultramontan

SU ftimmen, roürbe obne 3meifel Qeber einen ©djein für ebtlidjeë SBegräbnife

friegen. SBaë tbäte man nicbt in biefem ftbelen ©efängnife!

Guckkasten ist ein lustig Spiel,
Man lernt dabei gar seltsam viel.

Was in der weiten Welt geschieht,

Ersrischt damit Herz und Gemüth ;

Wenn nun noch gar zum Ueberfluß

Ter Herr Direktor Phantasus

Mit großer Kunst und regem Fleiß
Es so zu arrangiren weiß,

Daß, wie in tausend und einer Nacht,

Gar Wenn" und Aber" Hochzeit macht,

So brennt bald Alles lichterloh

Oder die Well wird fidel und sroh,

Wie man noch nie Nichts hat erlebt.

Seid still, der Vorhang ob sich schwebt!
«

^
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Herr Gott, wcis muß man da erblicken,

Das ist ein Bildniß zum Entzücken :

Rochesort, der rothe Laternenmann,

Ist worden Darmstädtischer Unterthan,

Als Einjährigsreiwilligeninstruktor

Schreibt er den Jungen Lektionen vor ;

Und Cassagnac, der Löwengleichc,

Mit Psötchen nun, wie Sammet weiche,

Ist worden Lehramtskandidat

Dort, wo man Knepfle und Spetzle hat.

Auch Most, der wilde Menschenfresser,

Ist nun ein Universitätsprosesser

Und liest in einer weißen Cravatte

Aus Machiavel! die schönsten Zitate,

Gesteht auch Abends in der Soiree,

Bei Biscuits und verdünntem Thee,

Was man in seiner Freiheit" gelesen,

Sei nur ein schlechter Witz gewesen,

Herr Dêroulède bescheidentlich

Uebt in Zither und Hackbrett sich.

Und so die Spitzel aus Berlin
Als Tyroler nun im Land herumziehen

Und schnaderhüpfeln politische Glossen.

Der Papst und seine Machtgenossen,

Der Philosophie satyrische Geister,

Politisches Ragout.
Eine drastisch-phantastische Komödie.

Dann Stöcker und der Logenmeister,

Erscheinen als geladene Gäste

An einem neuen Wartburgseste.

Wobei sich zeigt als Ehrendiener,

Als Liebling Aller, der Großrabbincr.

Louise Michel zu dieser Frist

In Madrid Hosdame worden ist.

Ter Bäckermeister aus Paris,
Der seinen schwarzen Gaul verließ,

In Potsdam, der gottseligen Stadt,
Als Rentier domizilirt sich hat.

Die bisher Zeitungsschreiber waren,
Die dienen nun als Janitscharen,

Um statt vom Pult aus nur zu Hetzen,

Sich kühn in Positur zu setzen

Und bei dem nächsten Weltenbrand

Zu zeigen sich mit taps'rer Hand,

In den allergefährlichsten Reih'n
Die Allerersten stets zu sein i

Wie mancher weise Redaktor

Sprengt als der kühnste da hervor

Wie Mancher, der sonst blieb im Stillen,
Kann als Strateg' sich nun enthüllen

Nun, welch ein Wunder muß ich schauen,

Man kann ja kaum den Augen trauen,
Der Nordpol ist nun auch entdeckt!

Wer hat das Räthsel ausgeheckt?

Ein Hersch, der hat das Schiff gekommandirt ;

Ein Leb, der hat das Steier geregirt;
Neun Tag, nachdem man die Anker gelichtet,

Ward die erste Nordpolwaarehall errichtet

Und ein Abzahlungsgeschäft erstellt,

Gott's Wunder, wie rund ist die große Welt
Aber sern dasür, im Süden,

Da riecht's nicht just nach Freud und Frieden,

Die Schwarzen, die Kaffern und Hottentotten,
Die lassen nicht länger sich verspotten,

Die gehen munter per Schiff und Floß

Aus's europäische User los

Und zwingen mit Kolbenschlägen die Weißen

In den ullersaucrsten Apfel zu beißen,

Und statt in Frack und enge Weste

Hinsort sich zu kleiden bei dem Feste

In Federschürzen zierlich bunt.

In Nasen und Ohren, da stecket rund

Der Kaffernelephantenorden.

Der extra nun ist gegründet worden.

Ein ander Bild aus Monaco
Macht meine Seele wieder sroh,

Dort wird statt alles Lasters Plage

In paradiesisch schöner Lage

Ein Altersasyl sür Arme gegründet i

Der Jokeyklub sich unterwindet,

Statt ferner Pferde zu Tode zu Hetzen,

Am Menschenwohl sich zu ergetzen.

Ein ungekrönter Jnselprinz
Ueber sich gar leicht gewinnt's,

Nunmehr in seinen reiseren Tagen -

Nicht mehr nach Sinnenlust zu jagen.

Auch saßt ein weiberreicher Mann,
Von Gicht geplagt, den klugen Plan
Mit zwei Bataillons Circassierinnen

Einen Samariterkurs zu beginnen;
Und Mancher, der nicht ein Muselmann ist,

Samariter wird zur gleichen Frist.

Zwölf Güterzüge zu zwanzig Wagen

Sah staunend man in diesen Tagen

Voll Hypotheken und Schuldpapieren

Sich bei Neapel konzentriren,

Und tonte Is douticiue zu einer Stund

Schmiß man in des Vesuvius Schlund;
Wie Mancher kriegte vor Lachen den Krampf
Bei solchen Papierwusts Stank und Dumps
^" ' "î' 7"
So ging es zu, ihr lieben Leser,

Wär' Kanzler ich und Reichsverweser.

So wird es geh'n, sobald einmal

Das Wahrheitreden nicht ist fatal,
Und sobald man kann aus Taubenmist

Geld prägen, das gut und gültig ist.

Eine Fabel.
War eine alte Rüde, die folgte ihrem Herrn,

Beim Jagen und beim Schlagen da blieb sie niemals fern;
Den Bären kühn zu stellen in wilder Felsenschlucht,

Ten Räuber Wols zu würgen aus windesschneller Flucht

War ihre höchste Freude, sie folgt des Grasen Troß.
Beim blut'gen Waffentanze verließ sie nie sein Roß.

D'rum liebt' der Graf von Herzen den wilden treuen Hund,
Das ward durch scharfe Bisse gar manchem Hosherrn kund.

Da starb der Graf, es setzt sich sein Enkel aus den Thron,
Der starken Rüde folgte ihr schwach gerath'ner Sohn ;

Doch bleibt der junge Köter sür Krieg und Jagd zu schwach,

So thut er's doch im Beiße« der Rüde treulich nach.

Pathologie der Gegenwart.
Frau: Jetzt mußt du dich entscheiden, lieber Mann, wann unserm

Hansli seine Tause sein soll.'
Mann: Wann du willst, 's ist mir Alles egal; nur am Sonntag

nicht, da haben wir Schützenausmarsch, und am Montag nicht, da ist Statutenrevision

bei der Harmonie. Am Mittwoch, da ging's wohl, aber da wird
ein Becher eingeweiht beim Jahrgängerverein, da kann ich nicht schien. Der
Donnerstag wär' der schönste Tag, nur dießmal muß ich an die Vorbesprechung

für die Großrathswahlen. Nimm den Freitag, doch halt, nein, da singen

wir dem Gemeindspräsidenten seiner Tochter ein Ständchen. Wir machen's

halt am Samstag, ich will machen, daß ich früh heimkomme, denn vorerst

hab' ich im Verein für Häuslichkeit einen Vortrag zu halten.

ver Diteltdurm.
Il^as sott à' â/e/t/lu.'m, «?î>-j e^ Lo!àn-7e?''d' â/sêT-â^on

Fecieureê e»' Aon/usî'on «nck /.a?"»! voiî F»àî/?o»

Kott e>- <?a?Ae» -â^cke» /Ä/' ck/e a?-»!? AsMo/ZK,
O', an >»an ckas ^/î'»?«re»'tum nà'tt</e» Äüek Küok
Oen IVnti'M macnt s/on ^»»n ^/'e/neà'iaum se?' //e/nivusenAenei-ai!/
I^on ei'oi't' a»» siâ Aacnek^î'eA e^ lànstens aas K^nai.

^/e^nu^in «»'innei'i! s/ers a» Oeuê«en?anc/.< Ms/nxi'ovin^ /
Ai'î'eFsâomneiîette?' »°Äs<>?< s/on, ?in nâeàten ^/ak?' deFà»à.
De?' M/ettà?'»» î«î>ck â'snen auâ -?î«^ à^iosi-'ion,
/)a^an ma» ck?'e KêAî'e^ttNAS-ê-ttsc/? »tt/7iâ>Aen kann su?» A?à.
Il^'e i/»' keck umck so/îwînà'st'na/i! Aen //«nniei! ,-aZ-en senk,

Ko -st e»- auâ àes Ao»«àâe-'ràm« e/enattesres /'o-^W/

Ein fideles Gefängniß
ist doch dieser Kanton Te s s i n. Dürfen sie keine Streiche machen, so machen

sie in Streichung. Die väterliche Regierung hat sür ihre Landeskinder

Alles nur nicht so viel Brod, daß sie zu Hause bleiben können. Gleichwohl

verlangt sie, daß die, welche heimkommen, den Bissen aus ihrer Hand
sressen. Sie ist auch sehr tolerant. Sie straft Keinen, der nicht für sie

stimmt, wenn er am Wahltag zu Hause bleibt. Ja, sie ist so besorgt, daß

sie so Einem die Thüren des Wahllokals vor der Nase zuschlägt, damit er

nicht in die Zuglust kömmt. Wenn die Selbstmörder spekulativ wären, so

würden sie alle nach dem Tessin gehen. Gegen das Versprechen, ultramontan

zu stimmen, würde ohne Zweifel Jeder einen Schein für ehrliches Begräbniß
kriegen, Was thäte man nicht in diesem fidelen Gefängniß!
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